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«Graf Zeppelin» fährt in d
N.ach den bis jetzt realisierten Transatlantik-,
Arktis- und Antarktisflügen ist die Frage, ob Luft-
sehiff oder Flugzeug schwerer als Luft in höherem
Grade zu polaren Forschungen geeignet sei, zu-
gunsten des ganzstarren Lenkballons entschieden
worden. In der Tat gewährleistet ein großes und
leistungsfähiges Luftschiff wie der «Graf Zeppelin»
eine weit größere Sicherheit und mannigfaltigere
Verwendungsmöglichkeiten als ein- und mehr-
motorige Flugzeuge und halbstarre Lenkballons
vom Ausmaß und dem Aktionsradius der «Norge»
und der «Italia».

Luftschiff und Flugzeuge haben das gemeinsam,
daß für beide weder Meer noch Land, weder Treib-
eis noch Packeis, weder geschlossene noch offene
See eine Schranke darstellen oder einen Wechsel der
Reiseart bedingen. Die ewige selbständige Bewegung
der Polareismassen, die einem Nansen, einem Peary,
einem Cook, einem Cagni die mit unsäglichen Mühen

gewonnenen Kilometer wieder fortfraß, ist für Luft-
schiff und Flugzeug ebenso gleichgültig wie es die

Spalten und Kanäle im Eise sind, die schon so man-
chem Verschollenen zum Verhängnis wurden, und
die Pressungen, die unzählige Schiffe wie Streich-
holzschachteln zerdrückten. Das Luftschiff ist aber
dem Flugzeug unbedingt dadurch überlegen, daß es

weit länger ohne Erneuerung des Betriebstoffes in
der Luft bleiben kann und daß es nicht, wie jenes,

nur in raschestem Tempo dahinsausen muß, sondern
auch langsam fliegen, ja über einem erforschens-
werten Punkte anhalten oder auf einem von Pres-

sungsgräten und Blöcken gepanzerten Eisfelde
niedergehen kann.

Gleich meldeten sich darum die Entdecker und
Forscher, die bis jetzt mit Schiffen, Hunden und
Schlitten ihr Ziel zu erreichen suchten, um die Er-
rungenschaften und Erfahrungen der Fliegerei
ihren Zwecken dienstbar zu machen. Schon 1929

plante die «Aeroarctis» in Berlin eine große,
rein wissenschaftliche Fahrt mit dem «Graf
Zeppelin» rund um und quer über das nörd-
liehe Eismeer. Jedoch: es starb dann ganz plötz-
lieh der Vater der Idee, Nansen, und anscheinend
auch wegen Differenzen zwischen den Versiehe-
rungsgesellschaften und der Luftschifführung
wurde die Expedition nicht ausgeführt.

Es sollte dann eine Fahrt des «Graf Zeppelin»
nach dem Pol in Verbindung mit der Tauchboot-
expedition Wilkins durchgeführt werden. Aber nach
dem Mißgeschick des «Nautilus» auf der ersten

Etappe seiner Reise fiel auch dieser Plan ins Was-

ser. Statt dessen wurde nun der Raid in die Arktis
in Verbindung mit dem russischen Eisbrecher «Ma-

lygin» ausgeführt.
«Wozu fährt man eigentlich mit dem Zepp in die

Arktis?» fragten die Besorgten und die Aengstli-
chen. Ganz elementar ist ja auch heute im Nordpol-
gebiet noch viel reine Entdeckerarbeit zu leisten.
Die Karte der Arktis enthält noch weiße Flecken
in großer Zahl, die wirkliche Terra incognita in
einer Ausdehnung von mehr als einer Million
Quadratkilometer darstellen. Die Arbeit der Zep-

pelinexpedition bestand weniger darin, neue Inseln
zu entdecken, die Existenz vermuteter Länder fest-
zustellen, als die meteorologischen, geologischen
und atmosphärischen Verhältnisse im Nordpolar-
becken näher zu erforschen.

Der Weg der Expedition führte von Friedrichs-
hafen quer durch Deutschland und die Randstaaten
nach Leningrad. Da wurde zur Ergänzung der Be-

triebsmittel und Vorräte Zwischenstation gemacht.
Von Leningrad nahm der «Graf Zeppelin» Kurs via
Ladoga- und Onegasee, Murmanküste, Nowaja
Semlja nach Franz-Josefsland, wo der russische
Eisbrecher «Malygin» getroffen und Post mit ihm
ausgetauscht wurde. Dann ging die Reise über das

in großen Teilen noch unbekannte Eismeer in öst-
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licher Richtung weiter bis zu den Neusibirischen
Inseln und von da zurück über Leningrad-Warschau
nach Friedrichshafen. Die Gesamtstrecke, die

«Graf Zeppelin» zurücklegte, betrug rund 10 000 km.
Wie weit die Resultate der wissenschaftlichen Aus-
beute dieser ersten Arktisfahrt des «Graf Zeppelin»
dem entsprechen, was man von ihr erhoffte, kann
jetzt noch nicht festgestellt werden. Der arktische
Sommer ist reich an Nebeln, die niedrig und dicht
über dem Polarmeer liegen und die gute Sicht vom

«Graf Zeppelin» aus stundenlang trübten. Zusam-
menfassend kann von dieser Arktisfahrt gesagt wer-
den: Der «Graf Zeppelin» hat mit diesem Trip den

Beweis geliefert, daß der ganzstarre Luftschifftyp
das Fahrzeug ist, mit dem künftig unsere Forscher
zu Kreuzfahrten in die Polareinsamkeit ziehen sol-
len. In diesem Falle kann dieser Raid der Anfang
einer weitausholenden und fruchtbaren Entdepker-
und Forschertätigkeit im Norden und Süden werden.

2.

Die bedeutendsten Expeditionen im nördlichen Eismeer*
1. 982: Entdeckungsfahrt des Wikingerkönigs Erich des Roten nach Grönland.

1553: Expedition Sir Hugh Willoughbeys mit drei Schiffen und 110 Mann ins
Eismeer zur Auffindung eines Seeweges nach China. 3. 1610: Henry Hudson unter-
nimmt eine Fahrt in das Arktische Gebiet und entdeckt die Hudsonbay. 4. 1619:
Jens Münk unternimmt eine Expedition zur Auffindung der Nordwestpassage.
5. 1845 : Die große verunglückte Expedition Sir John Franklins zur Bezwingung der
Nordwestpassage. 6. 1879: Leutnant de Long von der U. S. A.-Marine führt die
Jeanette-Expedition ins nördliche Eismeer und kommt dabei ums Leben. 7. 1888:
Große Südgrönland-Expedition von Nansen. 8. 1892: Nordgrönland-Expedition
von Peary. 9. 1893—1900: Nordpol-Expedition Nansens. lO. 1897: Die verun-
glückte Expedition Andrées mit dem Kugelballon «Oernen». 11. 1898/1900: Polar-
Expedition des Fferzogs der Abruzzen mit der «Stella Polare». 18. 1901 : Die Expe-
dition des russischen Barons von Toll mit dem Schiff «Zarya» zur Erforschung der

Neusibirischen Inseln. 1». 1908/09: Die erste Polar - Expedition Pearys mit dem
Schiff «Roosevelt»., 14r. 1913: Mittlere Grönland-Expedition Professor Wegeners.
15. 1923: Mittelholzers Spitzbergenflug. 16. 1925: Amundsens Flug-Expedition
mit zwei Flugzeugen zur Erreichung des Pols. 17. 1926: Die «Norge»-Expedition
Amundsens und Nbbiles von Spitzbergen nach Alaska. 18. 1926 : Admiral Byrds
Flug mit dreimotoriger Fokkermaschine von Spitzbergen zum Pol. 19. 1928 : Die
mißlungene «Italia»-Fxpedition General Nobiles. 80. 1928 : Wilkins und Eialsen
fliegen von der Barrowspitze über den Pol nach Spitzbergen. 81. 1928 : Nordsibirien-
Arktisflug der U. S. S. R.-Flieger. 88. 1929: Vorbereitende Expedition Prof. Wege-
ners für die große Grönlandforschungsreise. 83.1930/31 : Mittelgrönland-Expedition
Professor Wegeners, bei der er umkam. 84. Geplante Fahrtroute Wilkins mit dem
Tauchboot «Nautilus».

Dr. Edcener
der Führer des «Graf Zeppelin»

auf der Arktisfahrt

Prof* Samoilowitsd*
der wissenschaftliche Leiter der
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